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Entom ologischer  Frühling in der Ukraine.
Von .1/. Man/udrrf/, I >erlin-Stcglitz.

Zu obigem Artik d in Nr. l ] dieser Zeitschrift von H. X adijyl  
lasst' ieh hiermit meint' 1 »eobaeditungen während des ersten Welt
krieges folgen.

Hei dem Vormarsch in die Ukraine knick' Mär/ 191S über M i n s k , 
G o m e 1 , 13 a c li m a t s c li langte mein Truppenteil am 29. März 
Kji(S in K o n o t o p an und hatte dort einen Aufenthalt von zwei 
lagen. Fine dreistündige dienstfreie. Mittagszeit benutzte ich dazu, 
um einen Spaziergang in die Umgebung von K o n o t o p zu ma
chen, weil das herrliche sonnige Frühlingswetter mich als Ento
mologen besonders dazu verlockte. Schon an dem ersten Garten
zaun fand ich ein frisch geschlüpftes Pärchen von B. hirtaria in 
Kopula als ersten Fund, trotzdem cs nachts noch stark gefroren 
hatte. Auch die .Käferwelt regte sich bei dem wannen Sonnenschein 
schon; ich bemerkte besonders viele kleine und gröbere Mistkäfer 
bei ihrem unsaulx ren Geschäft, darunter auffallend viele schwarze', 
rot gedeckte, etwa 1 2 bis :V\ rm hing, deren. Namen ich nicht kenne.

Drei Tage später, Anfang April, führte1 uns die Eisenbahn nach 
S u m y , wo mein Truppenteil mehren' Wochen Quartier bezog. 
Ieh lag in einem Popcngynmasium, am Anfang der Stadt, und 
konnte' während der wenigen dienst freuen Stunden emt omologisrho 
licobachtungen im Freien anstcllcm. Dabeü fand ieh außer B. hir- 
t(iria noch B. sfnitnrid und hetularia, die' durch das warme1 Wetter, 
das anhielt, hervorgelockt wurden.

Mitte' Mai wurde* mein Truppenteil nach G o l  n ja , an der 
St re*e ke* S 11 m v - (' h a r k o w , Verladern, wo wir bis Ende* Sep
tember bleiben sollteai; Hier erlebte ich in entomologischer Hin
sicht das wahre Eldorado und bedauerte nur, daß Zeitmangel und 
das Fehlen von FYmggewäten sowie 1 »estimmungsbüchern cs ver- 
hinderten, diese* (.ielegenhe’it besser ausniit zen zu können.





Dicht an G o t n j a angrenzend beginnen weit ausgedehnte herr
liche Eichen- und andere Laubwaldungen, die damals noch dem 
Fürsten Jussupow gehörten. In und an diesen Waldungen und auf 
den Feldern wimmelte es im Mai und Juni von Käfern und Schmet
terlingen sowie anderen Insektenarten, deren Namen ich heute im 
einzelnen nicht mehr angeben kann und zum Teil aus Mangel an 
Bestimmungswerken auch nicht ermitteln konnte. Unter den Le- 
pidopteren waren von den bekannteren Arten vertreten : . 1. cra/acgi, 
Van. polychloros, cardui, io, alalanta (in überwinterten Stücken), 
Mclitaea- und Hrgy/D/ks-Arten, Sy nt. phegea, und viele andere. Be
sonders fiel mir Anfang bis Mitte Juni ein Falter auf, den ich zu
nächst für einen Weißling hielt. Doch machte mich der eigenartige 
langsam schleppende Flug stutzig, und als ich daher mit meiner 
Feldmütze einmal zuschlug, war ich höchst erstaunt, ein mnemnsyne- 
Exemplar vor mir zu haben. Dieser Fund überraschte mich ebenso 
wie Herrn N ad byl . Der Falter war geradezu häufig und flog an den 
Waldrändern und auf Waldlichtungen. Dabei ist das Gelände kei
neswegs bergig, sondern durchaus eben. Nach etwaigen- Eiablage und 
der betreffenden Futterpflanze habe ich aus Zeitmangel leider nicht 
suchen können, da meine freien Stunden immer sehr beschränkt 
waren. Immerhin beweist mein damaliger Fund von ninnnosync 
neben dem des Herrn N a d b y l , daß dieser Falter anscheinend in 
einem großen Teil der Ukraine heimisch ist.

An Käfern fiel mir besonders die große Menge von Hirschkäfern 
auf, die bisweilen zu Dutzenden träge an den Eichenstämmen 
saßen und kopulierten oder sich an ausfließendem Saft gütlich 
taten. Dabei war der Größenunterschied der einzelnen Exemplare 
sehr bemerkenswert. Es gab riesige und daneben wieder nur halb 
so große Tiere, besonders bei den Männchen. Ich habe mir etwa 
20 Exemplare in verschiedenen Größen.mitgenommen, die ich alle 
an einer einzigen Eiche vorfand.

Außer diesen Hirschkäfern gab es viele Arten von ('arabiden, 
Cerambyciden, Ghrysomeliden, Curculiiden und anderen Käfer
familien. Sehr häufig war auch die sogenannte spanische Fliege 
anzutreffen, die oft zu Hunderten an Laubgestrüpp saßen und 
dieses kahl fraßen. Oft anzutreffen war auch der Rcbenschncider 
und unter den großen Mistkäfern der Mondhornkäfer. Im sandigen 
Boden bewegten sich ziemlich große ('erambycidenarten, deren 
Namen ich nicht kenne', deren Farbe aber der des Staubes sehr 
angepaßt war.

Als im August die Abende länger wurden und im Quartier lacht 
gebrannt wurde, flogen viele Nachtfalter zum Licht. Außer einem 
Exemplar Euchl. smaragdaria waren es aber meist Noctuen, die; 
größtenteils auch in Deutschland Vorkommen.

Mitte September wurden wir nach S u m y zurückverlcgt. Diese 
Stadt hatte damals etwa 20000 Einwohner und eine gute elek
trische Straßenbeleuchtung. Sie beherbergte durch das lacht wäh
rend der Nacht angezogene unzählige Noctuenarten, die am 'läge
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all der breiten Straße, dir vom Bahnhol in (Ins Stadtinnere führt, 
in großen Massen an allen Zäunen sitzend zu finden waren. Be
günstigt wurde1 dies wahrselieinlieli durch die großen Pappeln und 
Weiden, mit (hmrii die St raßr gesäumt war. I Vsonders häufig waren 
dir Catnealenarten nuptu, dnathi und etwas weniger häufig da tu 
vertreten.

Außerhalb S u in y s IIngen mittags im Sonnenschein an den 
l'Jsenbahndämmen Plusien wie giinuna, fcs/itcac, g///7e und auch 
Jxitc. /-nlhmn. Im (.harten meines Ouartiers fand ich eines Morgens 
rin fris(d) geschlüpftes Exemplar von Aniph. liviJa, außerdem mit
tags im Sonnenschein nach den vorhandenen Tabaksblütcn fliegend 
in .Mengen Macr. sicllatanan.

An I) < > 1 (1 <1111 > I ii t (ui waren bis .Mitte Oktober viele Arten von ( hrv 
soinelidenkä fern a nzut rel len.

Alles in allem lassen sich meine damaligem IVobacht ungen dahin 
zusammenfassen, daß die' Ukraine', soweit nicht elureli die gewalt
same' Industrialisierung und Ausrodung der Wälder während de r 
letzten J5 Jahre e’ine Verdrängung der I nsektenwedt stattgelunden 
hat. ein Fanggebiet ersten Ranges für jeden Entomologen ist, und 
daß derjemige', der als Forscher oele'r Sanunlrr längere Z('it dort 
wc’ilen kann, mit be*währle‘n Fangmethoden bestimmt viele se'lti'iK' 
und bei uns nicht vorkommende Arte'ii aller I nsekt en faniilien er
beuten wird.

Zur Nepticulidenfauna des böhmischen Raumes (Lcp.).
Von i'ricJr. Ziiiinicrnnnin, Tetschen (Elbe).

Seit Erscheinen des i. 'Teiles des Erodromus der Selmietterlings- 
fauna Böhmens l), in Wi'lchem di(* bis dahin bekannt gewordenen 
Standorte der einzelnen Klcinselmietterlingsarten aufgeführt wor
den waren, sind nunmehr io Jahre vergangen, in denen ich mich 
besonders mit den Kleinsten unter den Kleinen, den Nepticuliden, 
befaßte'.

Auch ('ine Reihe anderer Forscher hat in gi ößerein oder kleinerem 
Umfang dieser Familie Aufmerksamkeit geschenkt und über die 
Funde teils selbst berichtet, teils aber Daten für diese Veröffent
lichung zur Verfügung gestellt. Fs sind dies die Herren I Iaasc (H), 
K limlscii (K 1 iiii), Sol i Ni;ig S kala  (S) und V i.acii (VI), denen 
ich auch an dieser Stelle für ihre Unterst iitzung herzlichst dank('.

Angaben üb('r das \ orkoninieii von Ncpticuliden in Böhmen 
finden sich in nachstehenden Veröffentlichungen:

K v e m « .  IC: l'.in I ' < • i t r ; I i- / u i  Verl >i ei I ii ne der  ( la l len in Molinien.  Vcr l iandl .  Znnl.  
I’n l . ( '.cs. Wi en  |h,  i o i (i.

I'IU-:y , II.: Revision der Nepl iciilen. I .i n n;i t*;» rnl"in.  i i , 1S37.

0 Sl 'LRNLCK u nd  XlMMLRM x n n , S l e r ne e k  I ' r od ro i nns  de r  S d i n i c l t e r l i n n s f a n n a  
l ’f t lnnens,  2 . Tei l :  M ien >lcpid<>]>t e r a . Ka r l s ba d  m p e
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